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ts- und Zmelligenz-Blatt
für die Oberanttsbezirke

Nagold und Horb.
./Vs 35, Dienstag , den 2 . Mai 1848.

Oberamter Nagold und Horb . >gescbebe., kann, daß em Wehrmann für
Seine Königliche Majestät Hab7n ver - ^rere Stufen zugleich eine bedeutende

möge höchster Entschließung v °m 19 . ! ^ .' von Si .mmen , für kewe aber eine
d. M . den von dem Finanzministerium ^Maiorttat erhal , wahrend die Ab „ cht
vorgclegten Entwurf einer Verordnung d-Nemgen Wähler , welche , hm für d.e
wegen Ertbeilung einer Amnestie für Lodere Stufe ihre Stimmen geben , .n
alle noch aubstedenten Forst - und Jagd - ^- r Regel dahin gehen wird , ihn um
strafen , sowie für aste noch nicht abge¬
rügten Forst - und Jagdvergehen die
höchste Genehmigung ertheilt , worüber
da » Weitere in dem Regierungsblatte
bekannt gemacht worden ist.

In Gemäßheit Erlasses des König¬
lichen Ministeriums des Innern vom
21 . l M . werden die Stiftungs - und

so mehr sür die niederere Stufe gewählt
zu sehen , erscheint es ratblich , die Of-
sizierSwahle » nach den verschiedenen
Graden in der LUt getrennt zu halten,
daß zuerst die Wahl des DataiUonö-
Kommankante » vorgenommen wird , so¬
fern dieser nicht als zumaliger Befehls¬
haber der ganzen Bürgerwache von den
Offizieren zu wählen ist, hierauf zu derGemeindebehörden hinsichtlich der in ! —. . ,

Stiftungs - und Gemeindewaldung -n ! W «dl ? er oauptleute und endlrch zu
begangenen Forst - und Jagdvergehen, ! Wahl der Zugführer ge,chr,tten
besscdungeweise der für solche Berge - ! '" nd Wollte aber auch vorgezogen
hen noch ausstehenden Strafen , aufge - 'Eden t,e Wahl der oauptleute und
fordert , emen ahnl .chen Nachlaß zu Zugführer m e . n em Akte vorzunehmen
beschließen . Den 30 . April 1848 . ^ lo l-eg es letensaüs rn der Natur der'

Die K . Oberämter . Verhaltnc „ e , daß kiezenigen Sl .mmen,
-- ^- - ^ welche ein Burgerwehrmann für die

fObv ' MMteo Nagold und Horb . Stelle eines Hauptmanns erhält , zu-
Bnrgerwchr . ! gleich für die Wahl zu einer Zugfüh-

Nachstchender Auszug aus dem Pro - ^rersstelle mikgezahlr werden , worüber
tokolle der Kommission für die Orga - ' die Mannschaft vor der Wahl zu ver-
nisation der Bürgerwehr vom 25 . April standigenist . Da indeß durch die zuerst
1848 wird hiemik auf diesem Wege zur vorgeschlagenc Trennung der Wahlen
Kenntniß der Ortsvorsteher gebracht , in verschiedene Akte für jeden O ' fiziers-

Den 30 . April 1843 . ! grad die Meinung der Majorität der
Die K . Oberämter . ! Bürgerwehrmänner jedenfalls unzwei-

Fvlgt der Auszug : Aus Veranlassung felhafter fick herausstellr , so wird die-
der Anfrage einer örtlichen Organisa - selbe vorzugsweise empfohlen.
tions -Kommisfion hinficktlich der Wahl ^ sl
der Offiziere derBllrgerwebr wird be - !>^ Oberamt ^ cag0l0-
schlosssen,  sammtlichen Obcrämtern ! Dvlksbewaffnung betreffend,
zur Bekanntmachung in den Gemeinden ! Unter Beziehung auf die oberamtli-
ihres Bezirks Folgendes zu eröffnen cke Bekanntmachung vom 19 . l. Mts.

Aus Rücksicht auf möglichste Beschleu - i ( Amtsblatt Nr . 32 ) , wird biemil zur
nigung der Organisation der Bürger - i öffentlichen Kenmmß gebracht , daß heuie

bei Louis Erbe in Stuttgart zu haben
sind , eingesehen werden.

Endlich werden die Orts - Vorsteher
darauf aufmerksam gemacht , daß bei
Siebmacher I . F . Stobrer in Stutt¬
gart « Militärtrommeln , von 13 Zoll
Durchmesser L 17 fl. 30 kr. und solche
von 12 Zoll Durchmesser zu 15 fl.
30 kr. , zu haben sind.

Den 30 . April 1848.
König !. Oberamt . Daser.

Oberamt Nagold.
Straßensperre.

Wegen des Nagold - Altenstaigcr Tbal-
straßenbaues kann der von Ebershardt
in das Nagold - Thal berabführende
Fahrweg nach Berneck »c. zebn Tage
lang nicht befahren werden , was hie¬
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird . Den 2R April 1846.

König !. Oberamt . Daser.

wehr läßt der § 9 der Instruktion vom
10 . d . M . die zumalige Wahl sammt-
licber Offiziere einer Bürgerwache , be¬
ziehungsweise der einzelnen Bataillone
zu ; er schließt jedoch die Abtheilungin
verschiedene Wahlakte nicht aus . In
Betracht nun , daß bei der gleichzeitigen
Wahl sämmtlicher Offiziere es leicht

dem Oberamt eine Musierpatromasche
zugekommen ist , welche auf der Ober-
amiskanzlei eingesehen werden kann.

Dieselbe ist von dem Sattler Mün-
chenberg jun . in Stuttgart gefertigt unv
kommt im Ganzen auf 5 fl. 7 '/ , kr.

Zugleich kann auch eine Kokarde mit
Schleife , das ^- tück zu 8 kr-, wie solche

Forstamt Fc «udenftadt.
Sägholz - Versteigerung.

Das m den Staaiewaldungen des
Reviers Schwarzenberg pro
1848 zur Fällung bestimmte
Sägbolz wird , so weit es

nicht zur Befriedigung genehmigter Be¬
dürfnisse erforderlich ist, döherer Anord¬
nung zu Folge unier Anbot von ^ tel
des Revierpreises nach dem Kublkfuß
auf dem Stock versteigert werden und
zwar am

Montag dem 8 . Mai d. I.
und sinder die Zusammenkunft

Morgens 9 Uhr
bei der Krone in Huzen - ach statt.

Christopbsthal , den 28 . April 1848.
Königliches Forstamt.

_ v . Kauffmann.

Kameralamt Horb.
Fruchtvsrkcnif

Auf dem hiesigen Kasten sind gegen
haare Bezahlung zum Verkaufausgesetzl:

Saatfrucht vom Jahr 1847 .-
Gerste . 83 Scheffel,
Haber . 21 Scheffel;
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1- Ferner vom Jahr 1847:
Mühlfrucht . . . 12 Scheffel,
Weizen . . . . 36 Scheffel,
Roggen . . . . 10 «Scheffel,
Gerste . 25 Scheffel,
Dinkel . 322 Scheffel.

Die Früchte sind durchaus
.̂ . gut , und können jederzeit

^ ^ auf ^ der hiesigen Kanzlei
i Kaufe abgeschlossen werden.

Stuttgart.
Haberbeifuhr

und

Lieferung ^ - Akkord.
Ueber die Anschaffung des Haberbe¬

darfs für die biesige Gar-
, d nison auf das Halbjahr vom

DM1 . Juni bis 30 . Novem¬
ber d. I . werden die Un¬

terzeichneten Stellen am
Dienstag dem 9 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
in der Kaserne der Königlichen Leib¬
garde zu Pferd zweierlei Akkorde ab¬
schließen , nemlich:

1) Ueber die Beifuhr der angewie¬
senen Quantitäten von den Frucht¬
kästen der Kaineralämker Cann-
stadt , Balingen , Horb , Oberndorf,
Reulhl 'n , Noikenburg , Sulz , Ein-
delfingen , Tübingen und Blaubeu¬
ren , und

2 ) über die Lieferung des Bedarfs
gegen haare Bezahlung im Gan¬
zen sowohl , als in angemessenen
Parchieen.

Die Akkords - Liebhaber werden nun
mit dem Anfügen hiezu emgeladen , daß
diejenigen , welche nicht schon als be¬
mittelte und zuverläßige Männer dies¬
seits bekannt sind , sich mit obrigkeffli-
chenVermögens -Zeugnissen bei der Ver¬
handlung auszuweisen , sämmtliche Un¬
ternehmer aber tüchtige Bürgen zu stel¬
len Huben.

Den 28 . April 1843.
Die Regimentsguartiermeisterämtcr

der K . Leibgarde zu Pferd und
des 4 . Reiter - Regiments.

W i l d b e r g.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag dem 11 . Mai d. I .,
Morgens 8 Ubr,

werden auf dem hiesigenRath-
haus

71 Stücke Langholz , von
50 30 Schuh Länge abwärts und

44 Stücke forchene uno tannene Säg¬
klötze aus dem Communwald Er-
lacherberg und am gleichen Tage

Nachmittags 1 Uhr
im Langhaldenwald:

1 6 t birkene Schleiftröge,
! 59 Silicke Leiierbäiime,
, 16 Stücke birkene Sägklötze und
l 57 Stucke birkenes und agpenes Werk-
l Holz,
j im öffenuichen Aufstreich gegen baare
l Bezahlung verkauft , wozu mau die Lieb¬
haber euuadet.

Den 28 . April 1848.
Stadlschultbcifenamt.

Schraishuhn.
O b e r j e t t i n g e i>,

Oberamts Herrenberg.
§ä l n d e n v e r k a re f.

Die biesige Gemeinde ist Willens,
aus ihren : Communwald LehleShau an
der Slaai - siraße von

70 Stücken Eichen die Rinde da¬
von am

Donnerstag dem 4 . Mai,
Morgens 9 Uhr,

im öffentlichen Äufstreich gegen baare
Bezahlung zu verkaufen , wozu die Lieb¬
haber höflich eingeladen werden.

Den 30 . April 1848.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

Waldmeister Roll.

O b e r j e s i n g c n,
Oberamls Herrenverg.

Rinden verkauf.
Am Freitag dem 5 . Mai d. I.

werten aus dem Gemcinde-
wald auf dein RathhauS
dabier,
Morgens 9 Uhr,

ungefähr 20 dis 25 Klafter eichene
Rinden gegen baare Bezahlung im
Aufstreick verkauft.

Die Rinde kann aber von Kaufs¬
liebhabern vorher im Wald eingesehen
werden.

Den 29 . April 1843.
Schulcheißenamt.

Marquardt.

B o l l m a r i n g e n,'
Oberamls Horb. In

W ' edorhvlter Reife - Verkauf- den sic
Da cee Reife - Verkauf wegen des von m

d , Nagolder Marktes nichr gün-
stig ausgefallen ist, so wer-

in die
ten Ar

den am ersten
Donnerstag dem 4 . Mai, »merze

Morgens 9 Ubr,
nngembr 3,300 Stücke Küferreife

entfchie
Der z»

gegen sogleich baare Bezahlung ver¬ Herr H
kauft. kannt h

Den 29 . April -1848.
Schultbeißenamt.

A. - V . Mußigmann.
H a i t e r b a ch,

Oberamts Na,old.
Znrnckgclassene Kappe.

Es ist von einem auswärtigen Wäh¬
ler am zweiten Wahltag,

dem 25 . v. M . ,
eine Sammikappe mitOttcr-
bräme auf dem diesigen Rath-

zurückgelassen worden.
Wer sich als E 'gembümer auszuwei-

sen vermag , kann solche gegen Bezah¬
lung der Emrückungs - Gebühr adlan-
gen lassen.

Den 29 . April 1848.
Siaoischuliheißen - A. - V . Klenk,

N a g o l d.
H) o st s a cd e.

Die Unterzeichnete Stelle findet sich
im Interesse des Dienstes zu der Er¬
klärung veranlaßt , daß auf ibrcm Post-
b wenn künftig die täglich erscheinenden
Zeitschriften an Niemand außer an die
wirklichen Abonnenten abgegeben wer¬
den , und bittet deßwegen diejenigen,
welche ohne Abonnement Zeitungen
abbolen ließen , dieß künftig aus ange¬
gebenen Gründen zu unterlassen.

Den 1. Mai 1848.
Königliches Postamt.

Den 27 . April 1848.

W i l d d e r g.

Hagel -Versicherung.
Auch für das Jahr 1848 ladet Unterzeichneter zu

Versicherung des Felder - Ertrags gegen Hagelschaden ein
kund bitter um zahlreiche Anmeldungen.

Bezirks - Anwalt:
Stadtpfleger Roller.

Für Auswanderer
habe ich vorräthig:

Dollmetfcher , woraus jetzt schon und während der Ueberfahrt ganz leicht
die englische Sprache erlernt werden kann.

Wegweiser durch Amerika nebst einer Karte dieses Landes.
Auch kann ich Auswanderern die sicherste Gelegenheit , so wie die vlllrg-

sten Preise zur Ueberfahrt jeder Zeit mittheilen und Akkorde besorgen.
G. Zaisex , Buchdrucker.
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Nagold.
In Nummer 34 dieses Blatts fin¬

den sich zwei Aufsätze, welche nur den
von mir ,n dcrKapffsche»  Wahlsache
in die vorgehende Nummer eingefendc-
ten Artikel Bezug nehme». Auf den
ersten dieser Aufsätze, von Dr . Eiwert
unterzeichnet, habe ich, zumal die Wahl
entschieden ist , nichts zu entgegnen.
Der zweite, zu dessen Vaterschaft sich
Herr Pfarrer Haas in Nothfelden be¬
kannt hat, nvlhigt mir eine Erklärung ab.

Herr Haas nennt meine Behaup¬
tung, daß Dekan Kapff die Macht im
Fürsten - und Kirchenregiment
ohne Theil nähme des Bürgers
vereinigt wünsche, eine Vcriäumdung
und beschuldigt mich unter dem gleichen
Vorwurf , daß ich die Minister Kapffs
Feinde genannt habe. Als Feinde
Kapffs habe ich die Münster nickt be¬
zeichnet, ich habe gesagt „ die jetzigen
Minister sind nickt seine Freunde" .
Daß aus diesem Satze nach den Re¬
geln des Denkens der von Herrn Haas
beliebte Schluß nicht gezogen werden
darf, das weiß jeder Schüler , der sei¬
nen Verstand ein wenig geübt hat;
ich brauche daher bei diesem Punkt
Nickt länger zu verweilen. Im Uebri-

I Partie Hoffmanns
^zum Abgeordnetenr

hat Herrn Kapff!
orgeschlagen, wohl ^

zunächst deßhalb, um die Kirche in ^
Frankfurt nach Hoffmannschem Ge- j

I schmack vertreten zu sehen, und folge- !
weise muß Kapff die Ansichten seiner
Partie theilen. Wie mag mir nun
vorgeworfen werten , daß ich Herrn
Kapff vcrlaumde, wenn ich ihm Eigen¬
schaften beilege, welche seine Partie
von ihm verlangt ? Hier glaube ich ein
Fragzeichen setzen zu dürfen , enthalte
mich aber der Beifügung des imHaas-
schen Aufsätze neben einem solchen ste¬
henden AuKruflingszeichens.

Zum Schlüße muß ich bemerken,
daß wer richtig zu denken vermag,
aus meinem früheren Aufsatze so wenig
heraussinden wird, daß mir Kapff, ab¬
gesehen von seiner getadelten Eigen¬
schaft, der rechte Mann für die Na¬
tionalversammlung wäre, als sich schlie¬
ßen läßt , wer mein Freund nicht ist,
ist mein Feind. Ick verlange vor Al¬
lem einen festen, entschlossenen Mann,
nicht einen, wenn auch sonst vollkom¬
men achtbaren Charakter, der im eige¬
nen Gefühle seiner Unrüchtigkeit sich
bald durch die eine, bald durch die an¬
dere Partie zu entgegengesetzten Hand-

gen wird Herr Haas zugeben, daß j luugen bestimmen läßt, wie Kapff du, ch
nach dem Sinne der jetzigen Lenker der
Staatsgewalt künftig das Volk bciEnt-
Ivicklung de? Kirchen- und Staarslerenö
regeren Antreil nehmen soll, als ihm dis»
her zugcstanden worden ist, und läug-
nen wird er nicht, daß die religiöse
Partei , an deren Spitze Herr Hoff¬
man» auf dem Salon sich gestellt hat,
gerade auf das Gcgentheil hinstrebt.
Hat doch Hoffmann, den Nachrichten
in den Zeitungsblartern zufolge, in
öffentlicher Versammlung erklärt, „daß
wenn es von ihm abgehangt
hätte , wir der neu errungenen
Institutionen und Freiheiten
noch lange nicht theilhaftig ge¬
worden wären , weil er uns
noch nicht reif dazu halte , und
daß er der neuen Ordnung der
Dinge sich nicht aus Ueberzru-
gnng an sch ließe ". Deutlicher laßt
sich wohl nicht sagen, daß dem Volk
weniger Theilnahme an der öffentlichen
Eewatz zugestanden, somit die Macht
auf die von mir angegebene Weise
vereinigt werden sollte, und wenn Herr
HaaS hierüber noch einen Zweifel hatte,
so wird ihn jedes Blatt der Süddeut¬
schen Warte löse», die er sicher fleißi¬
ger lieSr als ich. Will mir Herr Haas
«inwenden: jenes hat Hoffmann gesagt
und nicht Kapff, so entgegne ich: die

serne verschiedenenErklärungen über
seine Bewerbung gethan har. Daß der
Abzuordnende staarsmänniscke und
rechtswissenschafllichc Kenntnisse desiye,
die nicht, wie Herr Haas glaubt, so zu¬
fällig erlangt werden können, scheint
mir zum mindesten ein eben so wesent¬
liches Erforderniß , als daß wer auch für
Landleute berechnete Aufsätze in ein Blau
schreibt, sich nur deutscher Wijrter de
dienen sollte, weit ohne jene Kenntnisse
ein Staalsgrundgesetz so wenig geschaf¬
fen werden kann, als ein Bauer durch
fremde, wenn auch gelehrt scheinende
Ausdrücke, wie „JuS , Juristen und
Diplomaten," womit der HaaS'sche Auf¬
satz aufgestuht ist , Klarheit über die
Frage, von der es sich bandelt, erhält.

So viel im Allgemeinen. Für Sie
Herr Haas habe ich noch zu erwähnen,
daß wenn ich bei Ihnen keine Gcistes-
beschränktheit voraussehen will , ver¬
möge der Sie nicht fähig sind, einige
einfache Satze richtig zu verstehen, der
Gedanke nahe liegt, daß Sie , wie die
Anhänger Haffmanns in dessen Wahl¬
bezirk mit Knitteln für ihren Mann
gekämpft haben , für Kapff durch hä¬
mische Verdächtigungen streiten wollen.
Durch solche Werber ist Kapff sicher
nicht erbaut worden.

Oberamlsrichtrr Berner.

Nagold.
Stadtschultheißen -Wahl

betreffend.
Durch Krankheit genöthigt, hat unser;

langjähriger StadtschultheißF u ckstatt
sein Amt niedergelegt, das er wohl über
20 Jahre lang verwaltet. Wie sehr sich
die Zeiten und Geschäfte geändert und
letztere sich vermehrt haben, begreift nur
derjenige, welchem Gelegenheit gegeben
ist, einen Blick in den Gcschäfrskreis
eines Ortsvorstehers zu werfen. Na¬
mentlich die jetzigeZeit nimmt die ganze
Kraft eines Mannes in Anspruch, wenn
er sein Amt so verwalke» will, daß ihm
keine Rückstände über den Kopf wachsen.

Da nun in den nächsten Tagen eine
neue Wahl für dieses Amt erfolgen
wird, so wird sich Mancher fragen, wer¬
tst wobl der tauglichste Mann für diese
Stelle ? Der Schreiber dieser Zeilen
glaubt seine Meinung offen aussprechen
zn dürfen. Er glaubt , daß wer als
Amtsvcrweser in dieser kritischen Zeit
Kraft gehabt hat , den schweren Ver¬
pflichtungen nacvzukommen, wohl auch
ferner dieser Stelle vorstehen könne.

Herr Stadlschufthelßen-Amlsverweser
Belling  hat jetzt über ein Jahr pro¬
visorisch fnnkkionirt, er hat in dieser
Zen vielleicht Manchem vermöge seines
Amtes wehe ihun muffen,  das ihm
nachgetragcn wird ; terRechtlichdenkcnde
wird aber wohl einseheu, daß Ordnung
und Gesetze aufrecht erhalten werden
müssen und dicß auch in Zukunft ; wer
also die Gesetze nicht einhalt, lhut sich
selbst wehe, mag die Stelle bekleiden
wer da will , denn der Orrsvorsteher,
will er nicht Gesetzlosigkeit einreißen
lassen, muß den Uebertrerer strafen.

Einsender dieser Zeilen, weicher Ge¬
legenheit hatte , manchen Blick in die
jüngsten Amtshandlungen des Herrn
Belling  zu werfen, hat darin nur die
ungeiheilreste Gerechtigkeirsliebe ersehen
und ist überzeugt, daß jeder andere
Ortsvorsteher , dem das Wohl seiner
Gemeinde ain Herzen liegt, eben so ge¬
handelt hatte. Aus reiner Ueberzcugung
dringt er daher seinen Mitbürgern

Herr»  Belling
als Stadtschultheißen in Vorschlag und
ist der Hoffnung, daß mit ihm noch
Viele gleicher Gesinnung seyn werden.

Ein älterer Bürger.
Nagold.

(E i n g e s e n b e t.)
Man börr allgemein, daß ein großer

Tbeil der hiesigen Bürger bei der
am nächsten Donnerstag staitzufindenven
Vtadtschulcheißenwapl nicht abstimmen
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werde , bevor nicht alle lebenslänglichen
Stadträtbe abgetanst baden . Um ei¬
ner Demonstralion von Seilen derBür-
ger vorzubeugen , wäre es raihsam,
wenn sie diesem Verlangen Gehör schen¬
ken würden , da namentlich dem Stadt-
rach Näble  das Vertrauen der Bür¬
ger ganz mangelt , wozu das Ausgra¬
ben der Obstbäume in seinem Gütchen
das Meiste beigeiragen bat.

Nagold.
Dem Grundsätze der Nichtlebens-

länglichkeit der Gemeinderäthe längst
schon huldigend , erkläre ich hiemit auch
meinen Austritt aus dem Stadtraths¬
kollegium , unter dem Anfügen , daß
dieser aber erst bis l . Juli d. I . er¬
folgen kann , sofern ich auf drei Jahre
als Staklpfleger erwählt bin , und tiefe
Zeit bis kahui avlauft , welcher Ver¬
zug bis dahin gangst nackgesehen wer¬
den wolle.

Für das mir bei den früheren Wah¬
len geschenkte unbedingte Vertrauen
danke ich ergebenst , und empfehle mich
dem ferneren Wohlwollen meiner ver¬
ehelichen Mitbürger angelegentlichst.

Den 29 . April >848.
Stadlrach Eduard Engel.

Nagold.
Nachdem Gradtschultbeiß Fuchstatt um

seine Entlassung nachgesuch k und diese
erhalten hat , wird das König !. Oberamt
am nächsten

Donnerstag dem st. Mai
die Wahl eines neuen Vorstehers vor¬
nehmen.

Bevor zur Wahl eines Kandidaten
übergegangen werden kann , ist zunächst
die Frage zu beantworten , wollen wir
Nagolder diesen wichtigen Posten emem
hiesigen Bürger anverkrauen oder sol¬
chen einem Fremden übertragen?

Diese Frage wird , wie wir hoffen,
jeder rechtliche Bürger dahin beantwor¬
te !!, daß der fragliche Posten einem hie¬
sigen Bürger zu übertragen seye.

Ist nun in dieser Richtung der Wür¬
fel gefallen , so tritt die weitere Frage
in die erste Linie , von welcher Farbe
soll der Mann unserer Wabl scyn?

Soll diese auf einen aristokratisch
oder bürgerlich  Gesinnten fallen?
Die  Antwort wird hierauf die allge¬
meine seyn , wir wollen einen Bürge r-
I i ch - G e sinnt  en.

Als solcher ist unser allgemein belieb¬
ter Herr Stadtpfleger Engel Allen
längst bekannt , er genießt schon lange
das Vertrauen der hiesigen Einwohner,
er ist dieser Stelle so gm als jeder An¬
dere , der sich darum bewirbt , gewachsen
und wird die Wahl , wie wir wissen,
auch nicht länger als 4 Jabrc anneb-
men ; daher halten wir uns verpflich¬
tet , unsere Mitbürger öffentlich zu be¬
nachrichtigen , daß wir den Herrn Stadt¬
pfleger Engel  zum Stadtschultheißen er¬
wählen.

Mögen sich recht Viele , ja alle Bür¬
ger an uns anschließen!

Den 29 . April 1848.
, 175 Bürger.

Nagold.
Bei der bevorstehenden Wahl eines

Dtadtschultheißen erlauben wir , hiezu
den Herrn

SeaötpAeger <Rngel
in Vorschlag zu bringen.

Derselbe besitzt eine » in jeder Bezie
hung rechtschaffenen Charakter und die
zu diesem Amt nöihigen Kenntnisse,
Kra ' t und ernsten Willen . Durch sein
bisheriges Wirken als Stadtpfleger und

sein bürger -freundliches , nüchternes
Betragen , hat er sich schon längst die
Achtung und Liebe seiner Mitbürger
erworben . Wenn der Herr Sradipfle-
gerEngel  bei der jetzigen verhäng-
uißvollen  Zeit seine Gelüste  nach
dieser Stelle gleich nicht öffentlich aus¬
gesprochen har , so beweist dieß nur das
gegenwärtige Vertrauen seiner Mitbür¬
ger und seine Bescheidenheit , auch hat
er nie zu Erreichung gewinn - und selbst¬
süchtiger Zwecke um deS Volkes Gunst
gebuhlt . Wir sind deßhalb überzeugt,
daß alle unsere Mitbürger auf ihn ihr
Augenmerk richten werten.

Viele Bürger.

Vier

Nagold.
Hnnde feil.

schöne junge Hunde ( Ulmer
Race ) und drei junge Spitzer
sind zu haben und zu erfra¬
gen bei
Steuer - Aufseher Guqua.

N a g o l d.
Bastardwolle feil.

Der Unterzeichnete erhielt den Auf¬
trag , zwei Centner Bastard-
wolle um billigen Preis hie-

.mit zum Verkauf anzubieten.
^ G . Zaiser,  Buchdrucker.

Nagold.
Bei Unterzeichnetem ist zu baben:

Neueste Exercier - Vorschrift
für die

württembergiscbe Bürgerwehr.
Preis 12 kr.

G . Zaiser,  Buchdrucker.

Ein großer Theil oer Bürger wünscht eine gemeinschaftliche Besprechung
zu veranlassen , wozu sie auf heute,

Dienstag den 2. Mai , Abends präcis 6 Uhr,
auf bas Rathhaus alle Bürger einladet.

Als Gegenstände der Besprechung werden hier angeführt : Die Wahl ei¬
nes Stadtschultveißen und Ersparnisse im Gemeindebausbalk.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Viktualien - und Holt - Preise.

Frncht-
Gaitungen.

Dinkel , alt.
Kernen.
Haber .
Gerste
Müklirucht I
Waizen.
Bohnen
Roggen
Wicken .
Erbsen.
Linsen .
Lins.- Gerste .
Rog .-Waizcn „

, den 27 . April 1848.

Mittel Berkauft Erlös.
i preis. wurven:

, ft. Ikr. sSch. >Sr. S. jkr.
' 6j34 276 4 1816 19

>14 4̂5 8 119 - !
! 4iS1 45 1 72 45
! 8 !39 12 ! 4 107 54

lOj- 5 6 57 20
> 4 ? —

! 4 ' 32j t 5 21 26

> t >" >l ? 2 24 26>
-,48! 1 3 8 52 >>

2 42 i — S v24>

— 6 -
— - >-—

Horb,
den 1. Mai >848,

per Scheffel.

kr. lff.
— 6

—- 3
— ! 9

kr. st. kr

30 — —

Brod - Preise . Nagold. Horb.
4 Pfd . Kernenbrod . 13 kr. 12 kr.
4 „ scbwarzbrod . . 14 „ >40 „
1 Weck a 6 «th . 2 Qtl . 1 ., 1 „

sj Fleisch - Preise.
jt Pfd . Ochsensteisch . 9 „ 10 „
1 „ Ninvstecsch . . 8 „ 8 „
1 „ Hainmeisteisch . 6
1 „ Kalbfleisch . . 7
1 » Schweinefleisch,

' »«gezogen . . 10
nnaogezogen . 12

Fett - Preise.
„ Schweine - Schmalj 24 „ 32
„ Rmdschmalz . . 24 . j30
„ Butter . . . . 17 . !20
» Sichrer, gegoffcne 24 » s22

Nagold.
1 Pfd . Lichter , gezogene 22kr.
1 Pfd . Leite . . 17 kr.

Ho l z- P r ei sc.
Bödseilen , I - breit:

raube . . 40 — 43
balbsaubcre . 48
blinde . 1 st. g

Breiter , 1 ' br . 28 — 38
„ S— tO ' - br . . 18

Nadmenschenkel 14 — 15
Sarien . . . . ö — g
Kt . Buckenbolz:

vr . Ächte 13 g , —
gestößr . 13 st. 32

Kl . Tannenbolz:
vr . Achse . 7 st. 48
geflößt . . 7 ft. 42

Horb
20  kr.
16 kr.

40 - 4,3 „
48 „

6 ..
28 — 36 ,

49
14 — 15 „

5 —6 „

13 ff. - „
44ft . - .

7fl . 48 „
8ff . ir
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